
Das dritte Buch/

Das dritte Buch
Berichtet

Vom Vrsprung und Herkom¬
men der gesaltzenen Schäden/ von

der ^ciglickoiia, auch deren
Heilung.

Das I. Capitel. >
Ieser Schaden feint» vtelelsep / Etliche

Kommen von einem falschen Saltz/ auß sich
^selbst / wann das Saltz zuviel in einem
Menschen wird/ so wird das Bwt grob, und

der Arterien iufft dick / wird also von dem Blut das
Herlzgeader zu scbarff/ und ihr I^utrimcntum und
Sve«ß zu grob : Dann es soll ein reiner gesaltzenel
iufft seyn m den Arterien / und die Arterien durch
Hülff der Musculen / welche saltziger Substanz
und Fenchngkeit seyn von demFlnsch/ und durch
Hülffder Arterien/ und die Arterien durch Hülff
der Musculen / treiben solche Feuchtigkeit hin.
auß/und werden grünlichte rochbraune Fleckten da»
auß/ geben e«ngrüngelbl«cht Wajser/und ihre Sub-
standst allein braunlicht/mit einer Schwärtze/kompt
von dem groben Blut/ wird also hinauß getrieben/
wo der Mensch am meisten mulcul^x oderartei^z
hat/ und diese Flechten werden von den ungeschickt

ten
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ttnund unerfahrnen Doceoren und Barbierern für
Frantzösische Schäden gerechnet / legen diese Leute
ins Holtz/Vchmier oder Rauch/weiches gar offege<
schickt / und sonderlich von dem Herrn Schelmen/
der den Herrn Carln von Exheretin umbbracht /
Meister Jörgen Emlern S^mibt/ bey dem Herrn
Wilhelm von CerMka / und dergleichen / seyno
trefflich wohlzu hellen/ dann sie kommen von lrocke-
nem Saltz/ denen hilff also .- Barg, nimb Braun,
wurtzelkram/Ehrenpreißkraut/jedeseine Hai'.dvoll/
Scabiosen-Wurtzel mieden braunen Blumenftchs
ioeh/ Wein und Wasser/ jedes drittbalb 5kalldel/laß
es halb einfieden/das trinck er/und anders nichts/ und
mach diß Dampff- oder Schweiß Bad/ darzu nimb
Epheulaub von einem Eyckenbaum / oder von einer
steinern Mauren gegen Niedergang der Sonnen/
seckszehen Handvoll/Wein und Wasser/jedes sechs-
zehen Kandel/laß es gar wohl sieden/ darauff bahs
ihm den Schaden/alle Tage zweymahl/er wird ohne
Zwclffelgesund. Diß muß am fünfften Tag wie¬
der frisch gemacht werdcn / und so er auff dem Kessel
genug geschwitzt hat/ so muß er im Bett auch schwi¬
tzen / und allemahl nach dem Schwitzen mit Epheu-
laubsafft wohl gerieben / oder Epheuholtz in einem
Ofen zu Ascken gebrannt/ und außgcbrann.' Epliell>
Wasser/durch dicselbeAsch gegossen/einmahl oderze-
hen/blß daß es gar eine scharffe Lauge wird. Mit die¬
ser Lauge wasch er sich zum Tagjwey malgar wohl/et
wird bald gesund.

<vo aber die pori zu weit seyn an dem Menschen/
und die Arterien von einem wässerigen Saltz vermi-
schel/undM Arterien lnfielrl/so durchdringt es dett

Dd ij gan<
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gantzen Leib und Ha«/und wird .ein dürrer »ruck-
ner Grind/und solch« Grind an alten iculen/ haben
etliche Doctores allezeit vermeint / es sey tödtllch/so es
doch nickt ist / sondern gar wol zu heilen/ denen gib an»
ders nichts zutrinckenoanScadiosenwurtzel/Braun-
wurtzel/jedes ein Handvoll/grün Braunwurtzel zwey
ioch / Scabiosenvierioth/ wein und Wasser drit«
halb Kandelemes jeden / laßesh^lb einsieden/und
nimd deß hochlöblichcn Grindkrautsaffls Lri^cro«
genannt/sechs Handvollsioß es daß gar safftig werde/
nimb ein Pfund Schmaltz von emem jungen ver,
schnimen Bärgel / so beyder Milch verschnitten ist/
uno in einen Wasser wol geläutert / schütte es laullcht
über diß Kram mit dem Safft/laßesalso laullckl ste»
henj. Tag an einem warmenOrt/daß die Wärmesda,
bey sey / darnach mack es zimblich warm / drucke esal<
les durch ein härm Sack/ daß gar kein Safft bey dem
Kraut bleibe / und werft« es hinweg / das Safft und
Schmaltz behalt /und nimb frisch Kraut wiederumb
sechs Handvoll/stoß es aller safftig zum höchsten als
man kan/laß eswider drey oder vier Tag an derSon,
nenstehen/ das thut also vier oderfünffmal. Dar»
nach beHall dasSchmaltz und ^affl/das Kraut wirff
hinweg /es zeuckt alle Krafft deß subtilen Saltzesin
diese Feiste. Es ist ein gutes Salblein/dam« schmi,
re den Menschen über den vierdten oderfünfften Tag/
wo er Grind hat/er sey jung oder all / es wird so gosser
WustundUnreinigkeitvon ihm kommen /daß manS
«ich l glauben tan/dann dicserGrind kombt selten/ beist
grausamllck / gibt gern ein Morpheam/und letzlich den
Aussaß/lst an seiner Färb braun / etwa graulich! / etwa
schwartzlicht/istgemeinltcheinVorbot!^c>lz)l,elr,oder
beß Aussatzes / darumb so es zu hefftig ist/ss schmiere
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ihn alle Tag vor einem Ofen sehr wol / so gehet der Leib
allenthalben auff / wird voller sckrunden und Lscher/
führ« solche gifftige Maieri heraus mit grünbrau-
nem Wasser / mit einer Gilbe vermischet/und zuletzt
weißrölhlichl/eyterhafftig/ und diesen Tranck soll
er dazwischen lrlnckenobn unterlaß / undanders
nichts.

Das II. Capitel.
Z>Iß Kräutlein Grindkraut/isteines solchen subtils
"^^Geistes/daß^svon aussen den gantzen teib durch¬
gehet/und zeucht seiner Reinigkeit halben das purgie¬
rende subtile Saltz des Krams das falsche Saltz an
sich/solcher hili«Ic und an sich ziehender Geist/ mit
seinem Saltzund Geist istsopurund rein als wäre
es der Geist von Mitternacht/und gebricht nur nichts
mehrdenn eine feuchte / warmeund subtile Materi/
darmit es auch eine Speiß habe/und einführung in die
verfalsch« Oerter deß gantzen ieibs. Solcher
Geistersind viel/aber etliche widersinnig/welcher eine
grosse Zahl ist/un selten/sonderlich zuWundtläulern/
gebraucht werden/mit einer Nutrimeinalischen feuch¬
ten Materien. Solche R^mer sind Scabiosen-
wurtzel/mit den braunen Blumen/ welche untersich
zeucht / also auch GänßkrautSaltz überzwerch aus/
aber der Geist deß Grindkrauls/auch der Geist deß
Wolgemuths/Epheubaum/auchdasSaltz vergrau¬
en Weiden/auck das Saltz deß Sonnenbaums/auch
das Saltz der Odermennig/ auch das Saltz deß edlen
braunen Eisenkrauts mit den keinen Blümlein/auch
dasSaltz deß Ligustri/auch das Saltz deßliebstoclels/
auch dasSaltz der grossen Rletten/ auch das Saltz
deß Federkrauts.

D d iij Biese
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DieseKräuttr sind über alle Kräuter in den äusser-

lichenSchäden/darinn eine Vergifflung deß Bluts/
oder Arterien isi/dannsie lassen nlckts falsches durch¬
aus im ganlzen Cörper bleiben.

Es seynd aber andereKrauter/die Saltz in süb ha¬
ben / meinem Gegenlrieb/also/soauch eine Wunde
warein dem Haupt / und die Hirnschale hinein ge-
truckt / oder eingeschlagen / wie dann gemeiniglichge¬
schickt den jungen Kindern/in der Geburt / das die
Hebammen thun. So nimb dieser Kräuter eiusl
oderdle Blüldarvon/alsda seyn Mertzveyolin/stoß
sie einzwenig/bind sie dem Kiudlein unten an die So¬
len der Fuß / so wird es die Schal wider austreiben/
und die H,rnschal wider machen/wie sie gewest ist/da
das Kindlein meberührtwar.

Dergleichen seyn auch etliche braune todte Nessel¬
blumen/auch gelbe Waldsporenblumen /auch andere
Kräuter mehr /wclcke eines gegentreibenden Geistes
seyn/und doch geboren in Nidergcmg der Sonnen/
unter den Geist deß SlierS/seynd alle formiert in der
Blüt wte ein Schüylem/wilde Salbeyblüt gebort
auch hiezu /und dergleichen. Diesenzugegen treiben
diese Saltzkräuter / als da seyn Rosenwurlzkraut/
weisse Rebarbara/ Sinngrün/ Cbamedris/und was
dergltlchen. Aber von dem Leib zutwben/undüber-
zwcrchaus/ und nickt zuzulassen/ seyn das allereoelsie
kleinKlettenkraut/ Eschbaum/ k«xmu5 genant/
Schelkraut klein und groß / auch die Gteinrauie/
Uolyl-iomcricum genannt/und dergleichen.

T)iese Kräuter alle / find treffliche Wundkrau«
ler zu alten Schäden und dergleichen > welches weit-
läufflig erzehlt wird werden.Allein ist das zumercken/
daß unm diese Kraulern etliche seyn/welche so man sie

am
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am Hals trägt/oder bey sich am blossen ieib/ schlissen
sie alle olcula zu am ganzen Menschen/ aller Nerven
olcula aller Adern/und aller Arterien/daßkeinfalscher
iufft in sie tan/ weder von Pestilentz/ Franßosen/Erb-
grind / und allen Schäden/die von aussen kommen/
darumb welcher solche bep ihm tragt/und unterweilen
braucht ein Tranckdurch die vierfache Triplicität/der
mag nimmermehr offene Schäden gewinnen/oder ei¬
nigen Mangel an feinem ieib. Die erste Triplici-
töt soll man nicht nehmen/sonder eine Quadruplicitäe
in spiritu.oderin ihren Geistern/ oderersten Beweg-
nuß nachderHarmonia / dardurch die Geister subtil
bleiben /undGallecktwerden/und deren will ick eines
jeden Geist etliche verzeichnen/ Als unter den Geist
deß Stiersgehcrei, Smngrün/ in derBliit/genom-
men/das ist im Aprilen/»m dritten Viertel deßMon-
des/Gamanderltn in der ersten Wecken deß Meyens
Morgens vor ncunen / Eppaumrtnden auch also wie
dasGamanderlinrolligirtundgetrücknel/Hirschzun«
genkraut/roth«Niffiln/die nicht brennen/und was 0«-
gleichen ist/wie verzeichnet.

UnterdenGeist deß Krebs gehören diese / Haus-
wurtzel / zahme Salbeyblüt / Maßliebenk»amblüt m«t
den wetssen Blumen / Portulaca / Wurmtraut/
Krebskraut/diese sollen alle colligirt werden imBrach.
monat in dem Newcn Mohn/vor dem fünjften Tag
deß ersten Viertels zu stärcken den ie>b.

Unter den Geist der Wag / gehöret Creutzwurßel/
Braunwurßel, roth Hünerdarm/Alisscntraut / Sca»
blosen/undwas dergleichen ist/ welche alle verzeichnet
seyn durch alle Geister in dem Bück vonderMa-
tenender Geister/unter der ersten Materi.

Dd iiij Unter
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Unter dem Gt,si deß Schützen sind diese/ Camil.

len/Betonien/und wasunter dererstenMateriendeß
Gelstes Schützens/ oder derTripIlc»« deß Schü¬
tzens ist verzelchnee/dasgehöret hieber. Diese Ding
allein in Wein gelegt/reinigen und stärcken die Natur
von innen herauß/leschen die Geister/und so sich etwas
darzu schlagen woll von einer falschenMateri/das ma¬
chen sie subtil und rein/ undlreibensdurch die Geister
zudenporilhinauß.

Das in. Capitel.
^^O eins aber eine Kranckheit schon in sich bekäme/
^-^oarinnen die Materia schon verfälschet wäre/ so
muß man nehmen auß der andern Maeeri der Tri»
plicität/nnd der Feuchtigkeit/ dieverfälschtimMen-
schen ist/als käme sie von Saltz/wclches entzünd wäre/
so muß er nehme solch Nmplcx, das auch unter solchem
Planeten stehet/sechs Theil/und das ander das diesem
hilfft/vierTheil/und das/daher das lasterun Kranck«
heitkommt zwey Theil/als kommt die Kranckhettvon
feuchtem Saltz/so muß man nehmen sechs Theil auß
der gesaltzenen Materi/als Cardobenedictensamen/o»
derEychenrinden/darnachdie Rranckheit ist / sechs
Loch/oder sechsQuiitt. Feuchte lim^ic^ die im Scor,
p<on stehn/ in der andern Malender wässerigenT,ri»
plicilät zwey ioth/alsda seyn gepulvert Krebskraut/
gepulvert Apffel.Mispeln/ oder gepulvert Alraupen-
bein / oder andere Fischlcin zwep iolh / oder zwey
Quint.

Auß dem dritten / das die truckene Stärck deß
Saltzes/und eine natürliche Wärme erhält/vlcrioth
pder^Quint/als da lst ein Haftlhun/rolh oder krauß/

oder
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odttBraunmüntzt/oder was dergleichen isi/unt« dem
Widder/ umer der andernMaleri oder ^mpatKia.
deren eine grosse Menge ist umerasen Trlplicllälcn/
verändern Materi/ dergleichen auch auß ocr dritten
Materi/und allemahl muß man den widerspenstigen
Geistaußlassen/danner ist ein Schelm und Dieb in
solchen Kranckhetten/alsein gesalyner Sckad / wel«
cher unter kalt und feucht/ oder feucht und warm ge¬
höret/ so muß man aussen lassen den Geist /ovis, in
der Wag/ mit allen seinen llms,llcil,u8,dann «sonst
die gantzeMaeeri resolvirt/undvergifftdas/daß er ver,
meyne es wäre feine Spciß/ so würde er es geschwind
ineineputrefHÄian bringen/ und eine schone Farbe/
damit der Arytverführt würde/ dann der Getst )ovi«
ist feucht und warm / unnd der Geist deß Saltzes kalt
und tnicken/ also ist einer deß andern Gisst in den fies»
senden Schäden/auck in derweissen und rechten Ro¬
te/und dergleichen/ aber mit den innerlichen Kranct»
heilen hat es eine andere Art/wie das an seinem Orth
soll gclebrt werden in der pr^xi. Dergleichen ges
schickt auch den femigen Schaden von den Geistern
deß Krebses undMercuru / so solches darauff gelegt
wird/und darzu gebraucht, das in dem Mercurio sie,
h« mit der ^-»ubsiantzundNatur/sowareeslmhöch,
sten Grad kalt und feucht / und wird solchen S6)a«
den geschwind in die Pulrefaction bringen/und wird
<hn für seine Spciß auffnehmcn / so wäre es falsch.
Dann solches durch das Blutgeschicht/wclchesschwe-
felhafftig wird / darumb muß man brauchen ein
6mf>!cx, das kalter truckner Substantz sey/ und sein
abgescheiden dlsiillirt Wasser/istwol wässeriger Qua,
lttät durch den Brand worden//ber seiner eruckcnen
Substanz halben / nimbt es geschwind den Brand

Dt> v an
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an sick /dann der trückne halben seiner Substanz li¬
sch« es denGallfiuß.Brand / darumb daß deß Weg-
lrittkrauls Substantz trucken ist/ darumb dißWas-
ser tmcken und heiß wird von den Schaden / kombt
wieder in seine erste D'Matlon/also geschickt auch in
der gedörrten Krot / wann man sie ein wenig netzt/
und legt sie auffdie Pestllentz/so nimbt si< das Gisst an
sich / umb der trucknen kalten Subfiantzwillenmnd
nicbtder feuchten / dann die Krot auch kalt undtru.
cken.ist in ihrer Gubstanß/unddißist odergschicktumb
der andernMateri willen/der ^mp^rlilg. Dcrglei«
chen geschicht auch / wann einem das Miltzkalt oder
feucht wird/und erkalt den Magen auffderselbenSei-
ten/oder vergifft ihn daselbst/daß die Spelß einen kal¬
ten Crysiall Schleim gibt/ so kombt em groß gewal«
tig Grimmen darnach'/ darinnen lbilfft weder Cristier-
sack/noch Gyrupisierey / noch d« Pillulen / noch Lat-
wergen/dan esalles Marrenwerck »st/und grössere ver-
gifftung / dardurck dann die Nerven durch schwere
dampfflge/WelancholischeLufft/undfiiegcndc Hitz
ausgebrannt werden/ undinden Iuncturen wie ein
außgebrenneterSallzftem/dadulchackundweh/iahm
und beissen kombt / todten also v«l hundert/ nach ihrer
Galenischen Art.

Darumb muß man zum ersten sehen / was deß
Glieds Namr/Art und Subsiantz sey / so es gesund
ist. Als das Mlltz ist kalt und trucken in seiner ge.
funden Substantz und Natur/wird vergiffc durch sei¬
nen nachgehenden Planeten / welcher feucht und kalt
ist. Darumb so nehmt Cardobenedictensaamen
6. Qulnl/Braunmüntzenwmtzelgepulvert 4. Qulnt/

Form-
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Forenbein zwey Qnmttl/oder Krebsaugstein/ oder ro"
the Myrren / welches ihr aus diesen wollet/deß nehmt
zwey Quimel/pulvert diese drey Stück/vermischet sie
untereinander / leglsiein eincnguten firnigen Wein/
oderMüntzwasser/oderNeselwasser/mnchlSwarm/
darvon gebt ihm alle St»nt»zwey oder drey ioffelvoll/
so wird iKmvonSmno an den nächsten iöffelvoll'
besser/doch soll mansojftcrmals geben/ daß dicgantze
Namr deß Miltz gerecht wird. Man mag auch
solche Purganon darinnen gebrauchen / darmit die
Kalt undSchlelm aus dem Magen gefühlt werde.
DarzulUMbCardobenedictensaamen sechs Quimel/
Holunderblütsamen/ oder Kram vier Qulmel/emer
wässerigenSubstaniz / alsMeerkol/ 8olci2ncll2 ge>
nant/zweyQulNtel/pulver diese Stuck / darvon A«
bcnds zwey Scrupel geben /!deß Morgens ein
Quint mit gebähtem Brod/zuvor »n gutem Weln ge«
netzt-

Das iv. Capitel.
AlLso auch/wann ein« dieDarmgichthat/ daran
^müssen vielfrommeMenschen sterben/so neml und
erammirtder Därm Substantz und Namr/ so findet
ihr sie kalt und feuchter Subsiantz/mit emerzimblichen
Wärme/und,so das Gesucht darzuschlägt/so werden
sie feucht und kalt/mit einer verbrennetenIovimschen
Feuchtigkeit/welche sichwiderresolvierthatmfeuchte
undKalte.Diesem muß man helffei» durch eine feuchte
und kalte Substantz sechs Thett/alsAlraupenBein
undGräd sechs Qmnt/zuPulvergebrent/yiosenwurtz
vlcrQuuu. gepulvert/ feuchtun warm zwey Quint/
wllcheVoch «ne galligeArlansichhabm/undoch un«r

dem
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dem Geist Iovis stehen/als blau tilienwurtz/Aarons«
wurtz/gebtsihmein mit Weinund Wasser/so warm
ihr tonnet/oder mit geringem firnigem Wein/ und bey
leib nichts das Gallsücklig «st /sonst würde die Feuch,
tlgkeit in Därmen ausbrennen/und ihm den ieib ein«
ziehen/und die Därm verbrennen/daß er sterben müst.
Dergleichen geschickt auch / wann einem das Blut
entzündt /so muß man nehmen sechs Theil aus dem
GeistIovlS/inderandemMateri deß Wassermans/
vier Theil auß dem Krebs/ zwey TH«l M Einfeuch,
«ung aus demMar« oder Schützen. Diese Exem,
pel seyn allem gesetzt/damit man wlsse/auffwasGrund
diese Ding gehen / damit man sehe/was dieSyrupelli
und Ellstlersäc^konnen/Und diese Ordnung muß man
in den Artzneyen halten durchaus / und wo solche
S<uck befunden weldenausdemgegengehendenGetst
oder Materien / daß die Artzney durchaus falsch ist
und kemen Grund hat. Davon hab ich ein Buch
angefangen/ist aber noch nicht ausgangen / durch die
gantze Figur aller Glieder / innerlich und äusserlichen/
wasthreSubfiantz/NamrundForm /alle ihre c>M.
eig,undAempter/wieviel/wie hock/mit welckemGlied/
wie dasselbige genaturt sey/ wie ihre Zusammenkunfft/
in was Gestalt ein jedes Gemeinsckajftmil dem an¬
dern hat / die Farben derselbigen für sich selbst und mit¬
einander/wie hock ein jedesin seinem Grad sey / auch
so kommmen zu diesen Buch der Artzney dreyBücker:

I.ilicl!u5 6etriplici2nim2 juxt2 tre5mc>tuz, oder
dreyBewegnujsen/ der tt2rmom«,8^mp2rKl!r und
^nup2tI^iX, die vierdte ^nim2,welcke durch den
Anblaß von GOtt kombt / gehöret in die Bibel/ und
erbließ ihnen einen lebendigen Athem ein/ oder Geist
aus ftmlm Mund oder Athem. Auch tombe

hier-
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hierzu das Buch von der ^ttroloßia.undihremluäi-
ci o, auch das Buch der Signatur / von den dreyen
Principien/und das Buch der Comparation princi-
siolum öc ^lemenvoruin , auch «n Büchlein von
Enderung derKrafft und Natur derKräuter/Bäum/
Stauden/so in ungelegnerund gelegnecZcit colligirt
werden/ auch von den dreyen Materien «n einer jeden
Triplicitat/welchervierscpn/welchesIohann Wüm-
ner geschrieben.

Diese Exempel hab ich setzen müssen/dardurch E.
Churf.Gn. sehen/daß die bißhergehabteKemecilaoh¬
ne Grund und Warheit gebraucht seyn worden/und
eitel alter Weiber Rünsi/ und darnach verändert je
langerjemehr / inSyrup/inPillulen/inIulep/in
Latwergen/und was dergleichen ist / und oarourcb die
hochlöbllche Kunst der Artzney in Verachtung ton»,
mnn ist/von denAvicennisten/Galenisten / und spre«
chen /daß diese alle ihren Grund und Warben haben
aus demHyppocrate / welcher / soviel die Invention
antrifft l«carum,molkorum Lc s/mptc>m2tum, auch
der Feuchtigkeit halb« wol «was erfunden hat/und
das mit seinen Dilcipuliz oen?rnl«,lop1u5 disputieren
lassen in beyde Theil/ und also in einWerck bracht/
aber soviel die^/mpatKia antrifft/derKräuter/Staue
den/Baume/gar unwissendgewesen / allem was er
vonallen Weibern erfahren hat.

Aber die Nachkommen haben vielerley nominz e»
dackt und erfunden auff diß/und haben das erst das
nötigst nie gründlich angrieffen / sondern bey ihren
»ominil)U5 blieben / alsda seyn I)i^crcnti2,0c)N-
Krinßem!2, ^itcnuZntia, 8tupcfacient>2, Serien-

vi-
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3Zitcut!ent!a,8u!,tlIi2Nti2i IiumcHantia, 8ec und de¬
ren eMen grossen unsäglichen Haussen / als da seyn
Inci^cini2. vissipautk, L^c. und haben den rechten
Grund nieangrieffen/ dann sie habe» ihrem Vaner
nachgefolgt/demGaleno/und nickt angrieffen/was die
erste Maleri sey/ihre pnncipl2,ihre erste Materi / ihre
Form/ und darnach die Element/mit ihren dreyfachen
Materien / welche von den pnncipüs herkommen/
auch die matux principiorum und Bewegnuß / dar-
durclidann allcDingihrenUrsprung gewinnen/ und
vollkommen werden/undwiderzergehen/ niegewust
noch erfunden/ und dergleichenviel taufenderley/ mit
Puncten MltFiguren/Mit dem 5pcten3rionumero»
sieben Planeten. Nach dem allein vier Element und
vier Plagen seyn deß Himmels/Haben sie sieben ge¬
macht / das dreyme angrieffen/ dadurch der motug
dreyfach geht/l^rmoniace, und dasviererley in allen
Dingen/dieda wachsen/auch svm9«^icc,inallen / die
davollkommenseynd oder werden/ bißsie in ihrem
hocksienOrad /welchesdann auch gelernetwirdin
dem Buch der Materien/ wie damitumbzugehen ist/^
auch 2Ntisiat^icö,und das auch viererley/in dem ab-
gana und zergchung deren Ding / die die Natur ge-
schaffen hat. Von dlesen Dingen haben sie nichts
gesehen noch gehöret/sondern in den äusserlichen Eles
mentischenKumolil)U8 blieben/ und theilen dieselben
in PNM05 ö^ sccunclo«, machen viel Fantaseyen
drauf/und dergleichen vielerleyFablerep/hat aber alles
kein Grund. w«e oder wann/sondern so sie zur Dispu¬
tation tommen/warumb das Krebskraul allenSclM
den nutz und taugllck sey / die von wasseriger Fcuch-
ligkett kommen/ und heilenhelffe/auch warumbdaS
Bingelkraut!/ Eybischivurtzeln,/ solchen Schäden



Von offenen Schäden ex mclancl,. 4)i
nutzlich seyn / und sie zu der Heilung zwingen mit Ge¬
walt/wann man sie solches fragt / so wissen die elenden
Creamren nichts zu antworten/sondern sprechen / Es
sey seine Eigenschajft/undheißen dasselbige pra^ne-
lrcem. Etliche aber ipcci6«m viltutcm wle ihr
Galenusam vierdten Capn.^letücicll sagt/Dceme
«^uoniam eilegn/ir,necnc,da wolter lucktSMit zu
schaffen haben / und Ml Buch cie faculraribuz, ltt
demCap. vonderPeonia / inderRömerland/ver-
wundert er sich garhochlich / daß ein alt We<b ement
Buben diese Wurtzelangebenckthat für den hinfal¬
lenden Siecktagen/und hat sie wider abgenommen/
und darnach wider angehenckt/ und dem Buben wi¬
der geholffen: Dann der Bub / so bald sie die Wur-
tzelwldcrvon ihmgenommcnhat/ister widergefallcn/
da spricht er/.es sey ein propri«^, hat nicht gewust/
daß Gott dem Menschen dajselbig geben hat in glei¬
cher Subsiantz und Form/ durch 5^mp2tlii2m,und
die andere Bewegnuß/welche die Materla und Form
deß Glids/das da leid/alsdasHirnlsi/undasKraul/
das da htlfft vollkommen mit dem Geist/ Subsiantz
und Form regiert / wie dann das gcredt wird in dem
Buch von den vier Materien / aber im Buch trium
f>rlncjplOi-um,werdcn dieseDing so klar gelehret wer¬
den/daß E. Churs. Gn. grelffen kan/ aber mit dem
liÄi-moniacc, motu i>aher aller Ding Leben und Be-
wegnußkombt/wird lM Büchlein cle plimo Sc terric,
moru gesehret/darnach dann ein kleines Tractätlein
folgen wird / und einzimlickes Buch clc tt2lmonÜ5»
6^mp2inü5 öc ^,ntip2tlijl5,darinn es vollkomment-
llch und eigentlich gelehrt werden wird / oar-
durch die Gaben Gottes warhaffng an den Tag
kommen werden. Also, können nun E. Chuif.

Gn.
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Gn. mercken / mit was Grund und Warhtil diese
iem blßher gelehrt haben / und im Brauch gehabt.
Aber E- Churf. Gn. möchten etliche Experiment« ver-
werffen/ welches ich wol zufrieden bin/dann sieseynd
auffmeiner Seiten / und nicht anff ihrer/dann solcher
Rünsteu haben sie viel/die da kommen von armen elen¬
den Leuten / welche solche Ding erfunden haben ohn-
gefehr/ als mit dem Hertztraut/ welches ohne Zweiffel
erfunden ist durch einen armen Menschen/welcher in
grossen Durft /und Hitze dißKraut mit der Wurtzel
gissen hat/ und dardurch betraffliget,st worden/wie
dann viclerleyDmg erfunden seyn worden/aber kein
rech ts wissen / was / wie/ wodurch/warumb solches be-
schehe/ welches ich hieE.CHurf. Gn.warhaffligleh»
ren tan und will/daß so bald E. Chulf. Gn. von einem
Schaden / oder Kranckheit Hören/ d,e geheilt ist wor¬
den / von Smnd an wissen/durch was Mittel und
limplic,2und wasesfnr ein Malen / Substantzund
Form seyn muß. Widerumb/so E. Chmf. Gn.sagt
von einem Experiment eines Krams / und doch nicht
sagt/was dleKranckheit oder Schaden geweli wäre/
«der so man E. Churf. Gn. das 5implex sehen last/
oder in die Hand gebe / daß dieselbe eygenllich wissen

Heu Art/wo sie gewest »st / auch Substantz und Form/
und was dazu gehört/solches thut undtandieseKunst/
darumb ichs auch E. Churf. Gn. etwas weitläuffti.
ger beschreibe und anziehe / was mein Grund dieser
Kunstwarhaffligseyc.

Das V. Capitel.
tIs>Eil« zu den Schäden / welche von salßiger
"^Imchligkeil kommen/ so seynd sie vor erzehltvon

den
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den melancholischen Flechten/und ihrer Artzney/nach-
mahlsvon dem dürren Grmd / welcher von solcher
Feuchtigkeit auch tomt/ und durch die Arterien getric-
den wird/und mulculos welcher dreyerley ist/ vereine
an alten temen/derist schon erM«/mit seiner gan¬
zen Cura / auch von den jungen Leuten / mag in glei¬
cher Gestalt also geheilt werdm.

Zum dritten / kombt solche Kranckheit auch arme
Weiber an/so in Rindbelten liegen/ welches mir etli¬
chemal)! unter die Hand kommen isi/als in Preißgaw/
auch im Schwabenland/ und Oesterreich/und in der
Elschzweymal / daß die armen Weiber nichtvielzu
essengehabt haben/ und esHerbstjeit gewesi ist/als im
Oktober / November / December/welches seltzame ge¬
salzene Monat seyn/der September dergleichen/und
istderbösest/der December aber gehöret zum Win¬
ter/aber darumb/daß er^nnpatKicum ilZnumistder
Melancholia/so nehme ich ihn hlrzu. Zu solcher Zeit
haben diese arme teut junge Fehrlin und Scbwein/
und Saw mengen lassen/haben alsdann die Kutteln
und Wurst/ auch das Fleisch kocht und gessen/ stracks
nach der Niderkunffl/da ihnen das Geblüt entgegen
ist gewesen/und die Arterien diesen falschen/ feu<wen/
glfftlgenDampffin sichge^ogen:Also/daß ichs kürtz-
lich besckliesse/sind bald verstopfst/ und der gan<ze Leib
solcher Feuchtigkeit voll worden/eine gesaltzene Matt-
ridarz» geschlagen/ seyndvon dergifftigenFeuchtig¬
keit geschwollen an Handen und Füssen/ nachmals die
Geschwulst an Handen Weggängen/ aber an Füssen
blieben / mit einerbraunen Rothe/ und ist der gan-
tze Leib voller Schrunden gefallen mit grossem
Schmertzen / und sonderlich die Hand unnd
Fuß / mit grausamen Beissen / und nachmahls

Ee schwär.
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scbwartzt Flecken ansietommen. Diese teut hab ich
also geheilet/dannich «eschen hab/daß das Blut alles
Melancholisch/grob/und der gesaltzenen Feuchtigkeit
darinnen gewesen ist/daraus dann die sckwartz Mor-
phea wird/ darumb ick ihnen das Blut subtil«-«/ und
gelesckt hab/also .- MmbBraunwurtzeltraul/Sca«
biosentraut/jedes ein Handvoll/Ehrenpreiß ein hal¬
be Handvoll / und Scabiosenwurtzcl vier Loth/
Braunwurtzel sechs Loth / Odermennigwurtzel im
May gebrochen zwey Loth/ Wem und Wasserjedes
drey guterKandel/laß eshalb einsieden/das trinck sie
also sechs gantzer Wochen / und anders nichts/über
Essens/so soll sie einen geringen abgezogenen Wein
haben/ darumScabioswurtz grün vier Lochligt/
Braunwurtz sechs loch grün/und allweg auffden
dritten Tag frische Wurtz darein gelöan / meinem
Säcklein klein gesämmen/und nach den vierzehen Ta¬
gen / so sie diß alles gebrauchthat/ soll sie aüeMor»
gens schweißbadenauffoiesem Bad / das Schweiß-
bad also gemacht: Nimb Ephewlaub zchen Hand-
voll/von einem Ameisenhauffen / Holtz und Ameisen
allesmlttlnander/in em leinen Sack/so dick ohnge-
fehrllch als vier Menschen Haupterseynd/ also hin¬
ein gethan in ein Wasser/daß genugsam sey / daß
mans wol siede zu einem Bad/laß csgar wol sieden/zu
einem Bade/ darnach laß sie wider darüber sitzen/
und die Warme also zu ihr gehen/wol zugedeckt / doch
daß das Haupt heraussen bleibe/ und also wol schwi¬
tzen darnach auss dem Bett so« ausschwitzen / dar¬
nach mit der Grmdkraut-Salbt zwo Stund nach
dem Morgenessen wo! schmieren für einem Ofen, das
thutblß sie gesund ist/ und in allem Essen esse sie diß
Pulvers/darzu nimbOdermennigwurtzel drey loch/

Scabio»
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Scabiosewurhel sechs ioch/Braunwurtz/oder Creulz.
wurtz were besser/nenn ioch/ mache sie zu Pulver/ dar,
von esse sie zum ersten und letzten Essen/biß sie gar ge¬
sund ist/es hllfft ohne allen Zweiffel. So aber ihr mcn-
Nruum darzu schlüge / so halt mit dem Bad M/und
schmiere sechs oder fiebenTag/darnach wann es nach¬
last /zween Tag darnach / so der Fluß steht/widerge,
braucht/wiezuvor stehet.

Das V I. Capitel.
c^Uch so kommen solche Schaden den Menschen ine
"Angesicht/oder hinden auff die Achseln / unter das
Genick/an die Arm / oder an die Brust/ durch Ver-
fiopffungderGuIdenader/undgcschicht solches/wann
die Gall durch das Blut darein kompt / und verkennt
es/ und machts gar grob /oder durch das grobe Blut/
welches ein falsches dickes t^urrimentum gibt/ den
Artmen/odergeschicht durch einRecurs deß Milßes
und seiner Feuchtigkeit. Und geschehe nun wie <s
wolle / so tan man ihm alsohelffen / durch dietägliche
Spelß und Tranck. Mach nur das vorig« schweiß»
baoalleinju den Füssen/und vermache sich am Leib
gar wsl/so zeucht es solche Feuchtigkeit mitGewalt un.
tersich / und braucht lhmediß Pulver/und vorigen
Tranck drey Wochen zuvor / darnach hebe an z«
brauchen den vorigen Tranck wie zuvor / aber das
Pulver laß fahren / und mmb der Scabiosenwurtzel
alle Morgen ein Loch oder anderchalbsmit den Rin¬
den/ sogrün/unosoklem gehackt/als müglich ist/esse
es mit einem Biermuß/von Rockenbrod / oeß NachtS
gleich so viel / wann er schlaffen gehet / für und für/je
mehr ze besser / und in all ewren Tranck lege grün

E e ij Braun«
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Braunwnrtztl klein gehackt sechs iolh / ineinTück-
lein gebunden lucker mit Ehrenpreißkraut eine halbe
Handvoll/und am dritten Tag wider frisch Kraut
und Wurtzel genommen/ biß ihr gesund seyd/ und esse
in allen Speisen dißPulvers. Darzu nimb klein
RlttlenwurtzelneunLotK/AlisentrautdritthalbHanb«
voll/oder so ihrs haben töndt/ Federkraul so viel/so des¬
selben auch nicht vorhanden were/ Braunwurtzel vier
Handvoll/rothHiinerdarmtrautzwoHandvoll/mach
ein Pulver daraus / und esse es zu aller Speiß/und l«,
tele in den Schaden anders nichts dann Ehrenpretß-
krautpulver/und lialb Sophlenkraut / oderFeder-
traut/ biß er heil ist/aberhinden auffdenAchßlen ists
Federkraut/und lange Osierluceywurtzel/jedes gleich
sehr gut / im Angesicht thuts auch allein Federkraut
und Ehrenpreiß / aberfumer dem Arm roch Huner-
darmtraut / und klein Schel/raut/ also wird es wol
gehellet.

Das vii. Capitel.
/^O aber einer einen alten Schaden überkäme/ von
'^Feigwartzen / welche auck Saltz in ihnen haben/
sobraucke dle Curamder ersten Malen san^uinis,
wie es gesagt istvon FeigwartzenSckaden zu heilen.

Auch so kommen grosse Schaden «wanins Ange<
fickt/vonVerstopssung der W«ber Blödigkeit/wel,
chein sich selbst verstopffl wird/und überfick treibt ins
«Haubt / und von dannen sällts herab ins Angesicht/
wird zu einem gesaltzcnen Fluß/ und fallt nachmals
«ine braunc/jchwarlzeMelanchollscheArt darzu/etwan
eineBrauneallem / wie derFrawenvon Relschach/
und der von B«chh«m/ m«t «ner schwärzen und
grünen / und der ander mit einer braunrotben

gesch>



Von offmenSchäden ex rnelanck. 4)7
geschehen / wie gesagt wird werden. Der Frawen
von Reiscbach geschahe es also : Wie sieihrenHerw
Luren von Reisckach genommen hat/ so hat sie^n dem
ersten Jahr den hmfallenden Siechlagen überkom¬
men/und hat denselben gehabt W in das dreyzcbende
Jahr/aber im fünfflenIahrzuvor/ hat sich der Such«
tagen gelindert/hals etwan imIahr/viermal/oarnach
dreymal bißauffs dreyzebendeIahr/halfie desselben
Jahrs nur einmal gehabt / aber ihre Blödigkeit hat
sich verschlagen/durch vielerley Artzney / die sie ge-
braucht hat/von viclerley Doctoren/ist ein gesalßener
Fluß ins Angesicht gefallen/ und daselbst auffbrocken/
in der Nasen/ und hin und wider im Angesicht/darzu
hat man nachmalsviel Doctorey braucht/zum fünff,
zehendenmal im Holtz geleg.cn / ist siebenmal geräu«
chert worden / «lickmal in dieSchm«re/und zuletzt
im sieben und fünfftzigsten Jahr von Docwr Ancho»
mvonUberlingen/und andern mehr / im Holtz gele>
genttUck« Monat / und drey oder viermal gesckmie,
ret in einer Cma / darüber sie keinen Athem mehr hat
tonnen haben/dannb« Schmier ist hinaufftommen/
und gezogen zur Brust/hat sie heffliqgeangstigetund
gemareert/daß fiefü: un fürgemeint hat dz Hertzwür^
de ihr ersticken / und der Schad wider auffgangen.
Darzu bin ich gefordert worden/ durch GraffIul.
Friederich voniupffen/ tandgraffen zu Stürlingen/
dann sie seine Muhn» war. Dieser hab ich das
Quecksilberalso vomHertzen wieder gelrieben. Dar,
zu nam ich B'benellwurtzel > welches man HerrgolS
Bärtlein nenn« ein halb ioth/Liebstöckelwurtzel ein
Quimcl/Alantwurtzel ein Loch / Ochsenzungwurtzel
tlnQulntel / Schaaffgarbenblumen ein Handvoll/
macht es alleszu Pulver/deß besten Andromatischen

Et iij TyriackS
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Tyriacks gleich so schwer > siofi es in einem Morset zu
einer Latwerg/das theilet ick in vier Theil/gab ihr alle
Morgen eins em/zwischen vier und sünff mtt weis,
sem Wein/und Alantwasser/ und umb acht oder zwi«
jchen ackl und neun deß Morgens lleß ick sieS«bweißl
baden/über diesem Bad / darzu nimb Ephewlaub
zwölffHandvoll / Wolgemut / Camillenblumen /je«
dee fünff Handvoll/Odermennig ein halbe Handvoll/
Wen, und Wasser das genug war/das braucht ich
über vier gantzer Wochen/must die iettwergen wlder
vonn.wem machen/liß sie das Angesichtwasckenmit
Ephewascken undEychenaschenlaugen darinn Eh«
renpreiß gesotten war/macht ihr auch ein iaug zu dem
Haupt von Haselwurz/ Wolgemut/ Eisenkraut/ jedes
zugleich / drey Handvoll / in Eychenaschenlaug gesot«
ten / damit gezwag« langsam/darnach mit warmen
Tüchern zugedeckt / und von lhm selbstlassentrucken
werden/und zu aller Spelß musl sie diß Pulver essen/
darzu nam sie klein Klettenwurhel sechs ^oth/Braun«
wurtzel vier ioch/Scabiosenwuryel zweytoth / Car«
dobcneoictensaamen drey toch/ gepulvert/ und dar<
von in allen Essen gcssen/Abendsund Morgens/also
ward sie gesund/aber erst in ö siebende Wochen/ist dar.
nach schwanger worden/hatKMder geboren/und zum
ersten einen Sohn gebohren/ heist Hans Ernst und so
viel von diesem.

Das Fräulein von Buchen/Herrn Hannsen von
WeißbrodsSckwester Tochter/ hat solchen Schaden
an den lineken Wangen / neben dem Ohr / sitzt ihr in«
wendlg bey den Zähnen aus mit einer grossen Brau«
ne und Röche/der wol« ich also helffen/ dann sie noch
in meinerCura nicht gewest ist/ich Habs aber besichtiget
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auff Herrn Hannsen von Weißbrodts Befehlich/
welcher ihr helffen woll lassen /aber ihr Vatter wolt
nickt/forchteer wüste viel Gelds ausgeben/dann sie ein
einige Tochter ist / nnd erbet Herr Hannsen von
Weißbrodt denvierdten Theil/nlmbKlettenwurtzI.

mach sie zu Pulvcr/darzu chuBraunwul yel vier ioth/
der ieschung halb«»/darvon gebt ihr in aller <vpeiß
zu essen / und sieden alle ihre Speiß mit drey Theil
Klettenwurtzel/ zwey Theil Scabiosenwurtzel grün/
daraus mit der Speiß gesotten/ so lang sie kocht/biß
siegantzundgar gesund wird/ auch wolt ich den Fluß
zurückziehen / durch diese Purgier iaug / darzunimb
EppaumHoltzaschen/dreyMaß/gießeinftlschBrun-
wasserdardurch/ daß «sein sckarffe Laug wird/ein,
mal oder zehen/ dir iaugen muß aber ein gut Theil
seyn etliche Maß/darnach genommen diese iaugen/
siede darinnen Ameisenholtz/und alles miteinander/
so dick als ein Kopff/ klein Klettenwurtzelkraut/Oder,
menigkraut/Eistukraut/ jedes zwo Handvoll/ lassen
esgarwol sieden/ und se^t.die Fuß darciu/so warm sie
es erleiden mag/ die Fuß werdenchr aufflauffen und
gcschwellen /alsdann nimb braun Genserichtraut/le-
gcesin düSchu /undgehe darauff/die Geschwulst
wird sich bald verziehen/auch lrincke siebey ie»b nichts/
es liegen dann diese ;.Wurtzeln zugleich darinen/kltln
Kltttenwurtzgrün / Brauuwurtzelngrün/Scablo>
senwurtzel grün / jedes zwey loch/ und am vierdten
Tag wider ein frisches / und reiben das Zahnfleisch
auff derselben Seiten alle Morgen mit einem
frischen guten Saltz / was in dem Schaden in
der Geschwulst steckt / das wird sich fein durch

Ee mj das
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das Zahnfleisch verzehren allgemäckltch/wiedurch ein
Schweiß. Also viel von diesem Schaden.

Das VIII. Capitel.
«7»/U<h kommen durch Zahnweh schwere gesaltzene
^»Wß herab in das Zahnfleisch/und sonderlich von
den losen Zahnbreckern / welche etwan Etzwasser darin
thun/undziehen einem etnegesaltzenenFluß/oderGall-
fiuß herbey/und so es einGallfiuß ist/so schlägt ein ge¬
salzenes Flüßleindarzu/gleich wie geschehen istander
Frawenvon Könritzin Oesiereich/deßvon Harrachs
Schwestern / welche die Doctor und Balbierer zu
Wien vor fünffIahren den Herbst gemartert haben
mit brennen/etzen / und ihr etliche Zähn ausgebro,
chen / und dardurch ein gewaltiger Schaden und
Fluß daraus erstanden/ welcher ich al/s gehslffen
hab.

Hab ihr nichts anders zu essen geben / dann klein
Klettenwurtz Pulver / und inwendig in dem Mund
auffden Schaden gelegt Meiffel von diesem Pflaster.
Darzu mmb Gummi Flavi fünsfioch/ Tormemil«
wurtzel dritthalb iolh/Ofierluceywurtzel sünffQuint/
pulver diese Stück klein / thu so viel Terpentin dar»
zu/der wol ausgewaschen sey / zerlaß es gemächlich/
zettel das Pulver darein allgemach/daß ein dicks
Pflaster werde/ darnach thu es in den Schaden / wie
emMeissel/Abendsund Morgens frisch/und säubere
den Schaden wol aus mit dem Osterluceywasser/
und Reinblumenwasser 5tecKZ5 citrma genannt/
es wird besser / auch wann sie sonst zn fiüsslg were/
und ein Gallfluß darbey wer«! von einem groben
Blut / so muß sie Scobiosen und Braunwury/

auch
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«uck klein Klenenwur^ jedes zwey toth klein hacken/
in Tüchlein gebunden und m ihrTr>nckgesch,rrge¬
legt/ Tag und Nacht darinnen Ilegen lassen/ und über
den dritten Tag allwegen ein frisches gemacht/ biß sie
gesund worden ist.

So abersolcher Flußin oieZähnekäme / und das
Zahnfleisch also wegfresse/ und doch die iefftzen nicht
angriffen würden/sondern das Zahnfleisch hinweg
fresseund dasselbe aller eytertch wäre/und schwary/ so
nimb sechs frischer Bach krebs/ blau Rornblumenwas.
ser ein halbes Massel/ die zerstoß er also lebendig mit.
einander/daß man weder Krebs noch Schalen/ noch
nichts darinnen sieh«/großRletlenwurtzelgrünzwey
Loth/auch darinnen zerstossen/darnachseihe es durch
ein Tücklein ein wenig/so viel du brauchen wilt/wasch
die Zähn und Zahnfleisch damit ein mahl vier oder
flmff, und über alle zwo Stunden wieder von neuem/
b«ß sie gar gesund sind/und geben ihm Rlettenwurtzel
drey Theil/ Scabiosenwurtzel anderchalben Theil in
allen Speisen / dann es ist ein gesalzener Fluß von
Gallsüchtiger Wässerigkiit un Saltz.

Das ix. Capitel.
^O aber einem das Zahnfleisch anhübizu faulen/
^^und die Zahn wacklen würden/und kein Fluß dar,
bey wäre/dann nimme allem 8tccl,25 citlmZ?wasser/
ein halb Nossel/ und sechs ftische Bachkrebs/zerstoß
d«e darinnen daß mans nicht mehr siehet/ laß es l<lu»
licht werden/seyhe so viel durch «in Tüchlem/ als du
brauchen will / reib das Zahnfleisch allenthalben gar
wohl damit/und das offt/es hilfst gewiß. Auch mag
numweisse Corallcn gepulvert darzu thun/ dannsol.

Ee v eher
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«her Schad tompt von einem erstickten dämpffigen
Saltz/welches in sie geht, und ersticket. So aber die
Lefftzen mit begriffen würden/ so ist ein starcker Gall-
fiuß darbey/und ifi der Schade gar tödlich nach dem
neundten Tag. Dem tan man also geschwind helft
fen:MmbScabiosenkrautwurtzel/anderlhalbHand-
voll/kleineKlettenwurtzein.Handvoll/ Holderbeer-
törner drey toth/Judenkirschen zwey ioth / Wasser
und Wein jedes zwo Kandeln/laßesüber halb«nsie-
den/eShilfft/gnugsamgetrunckendurch^enTagund
in allen seinen Gelranck lege er einegute Handvoll
Gamanderleblumen/mit demKrautTag undNacht/
und mncke desselbigen genug übern Essen / aber deß
Tranckssollersürundfür nehmen/ so wird der Fluß
mit Gewalt umersich gezogen/und im Mundgurge-
le er hefftig mit reinem Brunnenwasser/ darinnen die
Krebs zerstossen seyn/wie vorgemcldt l/f/derTranck
wird ihn zimlicb pmgnen/ das muß vor allen Dingen
seyn/und die Gall wieder zurück zichen. Das Ga-
manderle aber wird das falsche Saltz / welches sich
durch die Entzündung der Gatl allenthalben «n den
Arlerien/unddemGeäder angelegt hat / aufflösen/
«nd zurück außpurgiren / wie dann das sein subtiles
durchtringendes Saltz mit seiner Sublilltät auff,
löset / und außpurgier«/wie danndasselbigeofft ge,
sagt ist.

Das X. Capitel.

§>Er Erbgrind ist auck ein gesaltzener Schade/ doch
^äusserlich/ und ist nichts anders / dann ein außge-
diegenSaltzwasserstein / kommt nickt von innen hcr<
auß/sondern von aussen / liegt allein in der Haue.

Bar.
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Darumb seynd es Schinder und ieutmarterer/ wel«
che diesen armen Leuten die Haaraußrauffen/Blck-
trantz auffschlagen/ schmieren und dergleichen / son¬
dern ihnen also helffen/ ist ausserllchen gar natürlich.
Dem thue also : Nimb Epheuholß mit aller Sub,
siantz / brenn es zu Aschen/und der genugsam/ gieß
frisch Brunnellwasser/das auß einem Stein herauß
fieufidardurck/ mache einegutcscharffciaugendar-
auß/darmitzwagihmgantz siarckund lang/ dock nicht
zu heiß/biß aller Grind hinweg geht/ darnach trückne
ihm den Koxffmu alten leinen Tüchern / das »Haar
muß aber vorbin ttn-tz gekolbet seyn / darnach so das
«Haupt lmckenist/ sonimbBraunwurtzkraut/ oder
Wurtzelsafft/ fein sauber gemacht/darinnen netze Tü¬
cher / und wascheihmedas Hauptdamit wohl / als,
dann bind ihm das Haupt warm zu / daß es in der
Warme seintruckenwerde/ dasthu alle Tagezwey-
mahl/es hilfft geschwind/ und von Grund herauffer/
hat er das Braunwurtzelkraut nickt/ so nehme er klein
Rlcttentraut- und Wurtzelsafft / seyhe es durch ein
Tuch/auff einmal so viel er brauchen wll/ und das thu/
biß er gesund wird/es geschickt bald.

Das xi. Capitel.
AS werden den Leuten auch gewaltige grosse Schä¬
nden im Angesicht/ und am gantzen 4eib also: Es
wird zum ersten ein kleines graues Wärtzlein neben
dem Auge/oder auff den iefftzen an dem Mund oder
am Halß / auff den Armen / auff den Achseln/ oder
sonst anderswo / und die Wartz wackst übersich/
und last nicht nach/doch allgemacklich/ letzlick/ so es
beginnet großin-werden / so hebt sie an emc Feuchte

zu
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zu haben / oben ander Spitz / und wassere für und für/
alsdann berufst manDonores darzu/unb Balbier/
die solches gar nickt wissen oder verstehen/ halten Con¬
silia darüber/ in dem sagt einer/ er wilsbrennen/der
ander sagt/er habe dlt FraNtzosen gehabt / der dritte
sagtles sey ein halbe Feigwartz / der kenrmsgar wol/ er
wolle es schneiden / der vierd« sagt/ nein/ es sey ein
Wartz/und hab drey Wurtzel/ darumb muß man sie
mit Roßhaar abschneiden/oder ein Etzwasser darauff
legen/damit der Grund heraußkommt / und ist alles
erlogen/was die Hurentinder sagen: Sondern es
ist eineWartz von grobem schwedischemSaltzdampf/
hat ein Trieb hinder ihr / von Entzündung unrcmes
BlutS/w«rd also durch die Arterien hinauß getrieben
in das Angesickt/oder an einem andern Ort, wo dann
eine grosse Arterien HMtreibt/ da wird eingro/ser brau¬
ner Schaden darauß/und ist emwarhafftiger Wolff.
Emen solchen Schaden hat gehabt/ Herr Gabriel
Heckherzu Hagenau sieben und zwantzigIahr / wel-
chen ick jetzo zehen Jahr curirt habe/ wie folgen wird/
dem «st auch ein solche Wartz gewachsen/woldrey oder
vier Jahr/Hat ihm aber niemand helffen können/ letz,
lick ist ein Weib kommen/wie ihr Brauch ist/hat ihme
geben ein grün Ehrenpreißkram / bat ihn gehelssen
dasselbig safftig ierstossen/und also auffdie Wartze le¬
gen/ so werde ihm die Wartz hinweg fallen/und also
fortan darauffgeschlagen / das iochgeheileewerden/
welches aber nicht geschehen/sondern der Schad ist je
längerje grösser worden/und ist letzlick so groß worden/
daßesihmdaslinckeAuge/dieNasehalb / dasMaul
auch halb/unddenKifel hinder den Ohren gar hin¬
weg geftessenhat/wirjft den Ranfft nicht über sich wie
der Krebs / hat vielDoclor / Balbierer / Künstler/

iand-
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iandfahrer/e«. über sich gehen gehabt in sieben un>
zwantzig Jahren / daß der Sckad offen gewesen ist.
Den hab ich angenommen aujf St. Ellas Tag im
Brachmonat/ imsünssundfunffz'gfienIahr/ dem
hab ich nichts anders darzu gebraucht/dann daß er in
allem seinem Trinetgeschnr lMMÜssen von Braun«
wurtz lrincken/ wiezuporo/ftgesagtlfi/unterallenset«
nen Speisen klein Klenenwurtzelund Kraut pulvern/
und dasselb inallen Speisen hat essen müssen / und to-
chen lassen/btßzu Ende der Heilung / welchesbißin
die siebenzebend Wochen gewäret hat. Dann dieser
Schade istgrausam gewesewmeiniebenlang auch sol¬
chen grausamen Schaden nie gesehen am Gesicht/ hab
ihn etliche mahl purgtrtmit dleserPurgallon/ darzu
nahm ick CardobenedictenPulver/ dann der Mangel
war von den Arterien und gesaKzenerFeucktlgkeit/wie
ein Wolffpfiegt/grün/ dick/ braun Wasser floß mit
Haussen darauß/sckmäckt nicht sonderlich hart/ wie
ein altes gesalzenes Rindfleisch das alt »stund siinckt/
anderthalb Qumtlein Senetblätter/ ein Loch langen
Pfeffer/weissen Ingwer/zedes «inQmm/darvongab
»ch ihm« zu Nachts ein Quim / deß Morgens früh vier
Scrupel/das that ich drey Abend und Morgen nach,
einander/so ers erleiden ton«/dan erwar seht schwach/
und der Sommer gar heiß/und wusch ihme oenScha-
den sauber auß mit Braunwurtzelkrautwasser/Car-
dobenedictenwasser/rocheBachmiintzwasser/ alle A«
bend und Morgen jedeSzu gleichviel/darnachnähme
ich Birckene Rinden / die brenne« ich auß in zweyen
Hafen unterfich/ nam das Oel/ und behielts in einem
Glaß zur Noch/darnach nahm ich Cardobenediceen»
Wasser ein Maß/gmftisck -Honig ein Achtentheil ei«
ner Maß/ließ es also mttemander einsieden / und ver,

feimt
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feiml das Honig/bißnicht mehr dann etwa« ein Nös-
sel blieb/behielt dasselbig auch «n elnemGlaßwol ver»
macht / »md so oftt ick den Schaden gesäubert
hatte / so nam ich aus beyden Glasern zugleich viel
soviel als ich brauchen «voll zu einem mal /netzetT.Ü»
cher darinnen/und legt allenthalben den Schaden voll/
und sobald ich das Federkraut übekame von Ißliy*
gen/da esdanngargemeinund viel ist/und heist auch
allda Federkraul/daher mir derNam kommen ist/
«uckbeyKenmngeninPreißgaw/ undheissen es mit
«licherlcy Namen/da pulven ichs/machets ein we¬
nig feuck: mwzctteltS in die grossenlocherdeß Scha»
dens/und Tüchlein darüber durchaus. Der Fluß
wolle zum e! stenin vier Wochen nicht stehen/und dar-
zwischen wolle der Schaden durchaus nicht heilen/
aber sobald der Fluß hinweg war/so heilet der Scha¬
de mit G cwalt/ooch hab ichs nicht gar zugeheilet / son«
derneiniöchlein eines Pfenninge breu gelassen/dann
ich dorfft nur nicht so viel vertrauen/hab auch andere
mehr an solchen Schäden gehabt.

Esist mir auch widerfahren vor anderthalb Iah«
ren/daß mir ein junges Welb von sechs und zwantzig
IahrenclN.s Freyhern von Sternberg Haußfrau/
Rütger gcnanm/und sie ist HerriuxZecklin / Herrn
zu Fridaw Tochter/zukommen zu 4intz / welcher sol»
che Wary gewachsen «st/zwischen der Nasen und dem
lincken Aug. ftticr eines Glieds lang/hat angefangen
eines halbenIahrszu wassem/wieocs Wolffs brauch
ist,we!chcr Irawenichnichtsandersgebenhab/ dann
dißPulver: KleinKlettenwurkel vierioch/ Fenchel
einiolh/dcmn sie war schwanger/und hab siealleTag
den Schaden lassen waschen nm jungen Hunds-

bruntz/
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brunß / biß die Wartz hinweg ist gangen und zer¬
fallen/und Sophientrautblätlein darauffgelegt/wel-
ches gar gemein in Ober - Oesterreich/nnddtß baldge-
heilet.

Hab auck eine Cdele Iungfraw von siebenzehen
Jahren geheilet/hinden an den Hüffeen / an solchen
Schaden vor 2. Jahren. Sielst aber gar flüssig ge,
weftn/ darumbich auch Eppaumholßasch / mtt Ss<
phienkraulpulver/ jedeszugleich viel darmnen gezee-
lelt/und mitCardobenedictenwasser/und mit Ehren-
preißwasser/außgereiuiget den Schaden/Hab derglei¬
chen sonst viel gehabt/dann diese Curachuts.

Das XII. Capitel.
/^OabereiuMensch solchen Schaden an <
^^ckein hat / so siede darauff/dann er wird,

lSchen-
an dm

Ränfften wie ein Wartz/hart/wiederspenstig/andem
RanfftetaltunddurchaußmitgrosserKälteamGriff/
aber er befindt Hltzdarinn/ der da leidet ist braunan
Ranfften/wiederglitzicht /graulicbt /^ und somanihm
ein frisch Fleisch darauffbindet/ sowiroesals wanns
erstickt wäre durchaus/und grau Kefcrfarbig. Biesen
teuchen thut nichts arger/dann das Nagen unoBeis-
sen/und sonderlich gegen NacktMschen sieben und n.
aber von vier biß zehen ist keine Ruhe nicht. Die¬
sen ieuten hilfft man also : Nimb Ding / die l>5
weichen den Schaden / und lindern/doch daß sie bey
teil, umerdem Geist /avi« nicht stehen/ allein die so
grobeMateriainihrem li,2clic2li haben/un seinddmch
den Geist loviz gekocht/ alsBraunwury / und was
grauschwärtzlickterFarben ist/Federtraut / sonst auß
seiner eigenen Substany / als von jungen Epcken-

bä»,«
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bäumm/dieRmdzu Pulver gebram/ unddareing«
zettelt/ist ein «efflicheArtzney/dochthut noth zuvorden
Schaden mildt und natürlich zu machen / und die
wölffischegifftigeArt zu todten/an den Ranfften/und
mitten im Schaden/daß darinnen kem Gifft der gesal-
litnenmelancholisckenFlüß stecken bleibt/sonst würd«
der letzte Schad ärger dann der erste.

Soll sich auch vor allen Dingen hüten/daß nichls
zur Linderung gebraucht werde/was unter dem jav-
fieht/und seiner gantzenMaeeri/ allein was gesagt ist/
als da seyn Federtraut/ Braunwurtz/ CreuMurtz/
Sophientraul/und bereit Honig/ wie das hieher ge¬
hört / zubereiten. Darzu nimb Osterluceywasser/
Eardobenedictmwaffer/jedes anderthalb Kandel/an-
derthalb Nö>scl Honig / misch es untereinander in ein
kleines Kesselein/ oder Töpfflcm/das glasurt Maß es
offen sieden / oah nicht mebr bleibt dann anderthalb
Nossel/von diesen anderthalb No ssel / nimm ein halb
Nössel/Scorptonöhl auckemhalbNössel / Braun-
wurtzel kle«, gerieben zu Pulver auch ein halb Nösscl/
siedeeswohldurcheinander/ daß es wird wie ein dick«
Salbe / diese Salbe streich auffem Tuck/ leg esin
und umb den Schaden her/und deß Tags und Nachts
dreymal/biß der Schade schon natürlicher Färb wird/
alsdann nimb Braunwurtz/Kraut undWurtzel/Car«
dobenedictcnkraut/jedeszugleichzwoguter Handvoll/
altenrothen Wein und Masserjedeszwo Kandel/laß
es gar wol sieden/ zugedeckt/ darnach nimb es herauß/
mit diesem Wasser wasche den Schenckel von oben
herab gar hart/und streich den dapffer/ und dasselbige
zimblich lang / darnach so warm das Braunwurtzel«
kram mit der Wurtzel fe<n weich zerstossen/warm mit
dem Cardobeuediclenkraut auffgelegt/ ein Stund zwo

oder
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zwo oder drey/darnack Federtrautpulver vier ioth/o,
der Faulbäumrindenpulvervier Loth/oder Braun«
wurtzelkrautpulver vier toth/von jungen Eychen die
Rinden bey der Erden gepulvert sechs 4oth/ Maul<
werff mit aller Substantz zu Pulver gebrenm zwey
Loth/dißPulverzettele ihm darein, aber allezeit müst
ibr mit der Brühe den Schaden zuvor wohl saubern/
und wascken/uno darnach außtrücknenund das Pul¬
ver/wie gemeldt/dreinzettelen/ und allezeit umb die
Ranffteaußwendigan dem Schenckcl geschmiert mit
dem vorgehendenSaiblein/ so mit Honig und Scor,

und gebt ihm anders mchlszu essen in aller Speis? als
welches diegesaltzene Fluß verzehret / und das Blut
reiniget/und die Arterlen in reinem Herßlufft behal¬
tet. Solches ist diß Pulver / darzu nimb Braun-
wurtz sechs Loth/kleinKlettewurtzneunioth/Cardobe-
nedictensamendrey joeh/Hirschzungen/wilden Sal-
beybliu/Odermennlgkraut/ jedes zwo Yandvoll/ma-
checs alles zuPulver/davmesse er in aller Speiß 2K
bends und Morgens 'auffemmabl ein Quint/ ode^
mehr/mit oder aufgebähtem Brodt mWein g«unckt/
die ersten drey Stück in diesem Pulver/ trücknen die
Fluß auß/ machen das Blut rem/ und verzehren die
gesalßtneFlüsse/durch den ganßen ietb / lassendem
M«ltz und Arterien nichts widerfahren Dieandertt
drey Krauler lassen dem Gehenck / jungen / Leber und
Vl2pt,r2ßii,2 nichts schaden/ mehren keine gesaltzent
Flüß. So aber einer sonst unrein am ieib wäre/ so
musie man diesen Tranct darzu machen. Darzu
nimb Braunwurtzvieriolh/Scabiosenwurtz 6.tolh/
roth Tostenblüt/Münlzen/ iedes ein halbe Handvoll/
Wein und Wasser/jedes zwey Kandeln / laß es halb

F f «in-
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«infieden/ darvon trinck er täglich dreyTrünck/ und
esse nicht viel gemem Kühfieisch/und gediegen Fleisch.
Diß wäre die ganlze Cura deßWolffs/ undmelan-
cholischen Schaden / und da solche und dergleichen
Sckaden gesehen werden/ so mag man sie auß diesem
Bericht heilen.

Das XIII. Capitel.
H5 S kombt auch bißweilen/ daß de Kindem/Mägd,
^ lein und Rnablein ein Stoß wird unter die Rip¬
pen/oder von«nem Fall/auch unterweilen am Rück-
grad die mulculi, öder ein meml,l2N2muicuIc»s2 ein
Stoß oder Scissur bekommt/und umb der 8xmz>2.
tl,l2 wllltN an den Musculen musculol-lczue carne.ein
Flüßlein von einer gesaltzenen Feuchtigkeit darzu
schlägt/ und wiro nachmahls ein Fluß oorauß / wel»
cher einen offenen Schaden macht/ und so lange die¬
ser innerliche Grund nicht geheilet wird, so gesiehet
dieser Fluß nicht/und ist kein Bestand daran/daruml»
mußunanzum ersten die Arterien subtilieren ein Wo¬
chen oder 4-darnack einen Tranck machen außSaltz-
kräulern/welchesolche Schäden durcheringenund hel¬
len.

Es ist auch gemeiniglich ein innerliche Ht<z dar-
beym carncmusculosa, darumb esstch dann ungern
zurHeilung begibt/und soläusserlichkeinPfiasterdar»
<u. SolcheSchädenhatgehabtdeßaleenHerrn P.
zu Prag Schwester Sohn/ den kan man also heilen:
NimBraunwurtztraut/Slieffmütterleinblumen/jt-
deseineHandvoll/Scabiosenwurlzgrüns.iot/Wein
und Wasser/jedes anderthalb Kandel voll / laß es mit
einander einsieden / biß übers halb/gib ihm anders
nichts iuttlncken/dann von diesem Tranck/ und so
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es auß ist/mach ihm ttn frisches viergantzer Wochen/
und gibe ihm «n allen Speisen diß Pulvers/ darzu
nimbroth Hünerdarm sechs Quine/ Sinnaukraut/
Odermennigwurtzel vier Quml/über Essens in sei»
Tranck legenScabiosenwurtz/und Braunwurtz/jedes
zwey Loth/grün/vierganzer Wochen/ nach den vier
Wochen so fahre mit der Artzney fort / allein den
Tranck gib ihm nicht/und mach ihm diesen Tranck/
barzll mmbiindenblliteinhalbe Handvoll/ Braun-
wurtzelkram ein gantze Handvoll / schwarizeBach»
müntzen anderthalb Handvoll / Wein und Wasser/
jedes anderthalb Kandel/laß es übers halb einsieden/
darvon trincke er für und für/ deß Tags vier oder
fünffmahl/ biß ergesundist/der Hertzwnrtz soller essen
geschelt/auffdaß kein« Hitz darzu schlagt.

Das XIV. Capitel.

^VUckkommensolcheSchHdenvongefaltzenerFeuch,
^^tigtett/und dieselbige in Form einer Gabeln zu
Zeiten/ und ha« doch gemeiniglich nickt mehr dann
ein iock/ aber zween Einfluß / geschwült mchlS / oder
gar selten/gleich wie der jung Herr Heil gehabt etliche
Jahr/ und wie er der König!. Majest. EdelerKnab
gewesen ist / so ists ihm an eim Sprung wiedersah,
ren / wie er vermeint / welches dann ein gewalliger
Schad worden / und derselb etliche Jahr gewäret/
solchen hab ich erst bey dritthalb Ichren geheilel/dem
hab ich geben den ersten Tranck hiervor verzeichnet/
sechs gantzer Wochen/darnach inallen seinen Tranck
Braunwurtz gehackt klein / und Braunwurtz essen
lassen zu der Speiß auch/darnach hab ich ihm diesen
Tranck geben/nach den sechs Wochen; Darzu nam

Ffij ich
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ichBaruwurtzttautanderlhalbgut<rH<ldvoll/schwar<
Bachmüntz ein Handvoll / Wein und Wasser jedes
dritlhalb Rande! / davon hab ich ihm julrincken geben
zu Mittag drey starcker Trünck / und den Schaden
von innen herausser gesprüht/ undsauber gehaltn mit
Blrckenrindenöbl/nndroth Bachmüntzwasser. Es
kompt gern ein Feigwartz /istGeilfieischinwmdig in
den Schaden/darzu mußmandiß Oel darein thun/
dann esbeisseit es weg/und leidet es nicht. Auch unter-
«eilen liegt ein feistes darinn / darzu man diß rein
Birckenöl von der Rinden untersich gebram/ wie man
dasWeckholderKollzöl brennt/sprützen/und Tüchlein
darein netze muß und darein gesteckt/ dasResolyierts/
und treibsalles hei auß/biß es heil ist. So es aber zu
scharpff wäre das Oel/ so muß mans mit Braunwur»
tzelwasser mildern. Alsogenug/am von dle/enScbä»
den.

Phlegmatische Schäden/
von wässeriger Feuchtig¬

keit.
Das I. Capitel.

Iese Schäden seind anders nichts/ dann ein
l faules ersticktes Wasser/darzu dann gemei«
iniglick in der Erstickung zwischen Fell und

Fletsch eine Saltzedlsche Art von den mulculcn, und
unterweilen auch von den Arterien ein gesaltze-
nes Flüßlein sich mit einmischet / auch so tomvls

ojft
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offt daß solche wässerige Feuchtigkeit eine feiste Art an
sichnimmet/welche gar bsß zu heilen seind/ und wel»
cher die Resolution nickt weiß der feisten/von feiner
erstenzcncration, vertan ihmnicht helffen/ auch so
kompts unterweilen/ daß eiuer feiste mastigeSchen.
ctel hat / und von den mli/cul« eingifftigesSältzlein
darzu tompt/und dasgtbtein Beissen in dem äusser-
stcn der Haut/und wan» sie es also juck«/so kratzen
sie es/und wird also ein offener Scbad darauß.

Auch so kommen solche Schäden zuweilen/ wann
eins sich stöst/gefähr oder ungefähr/und dieBalbierer
legen Pflaster darauff/oie ju hitzig seyn / welche Pfia-
sterSafft an sich ziehen/ und Feuchtigkeit / wie dos
dann der gallsüchtigenDmge Brauch ist/dann solche
Substantz jeuchtwässerige Feuchtigkeit an sich/wel¬
che es haben muß.

Auch komptsbißweilen/daß die ungelehrteDolpel/
dieFeistedcß Schadens nitverstehen/und die Mastig,
keil der Feuchtigkeit / und legen Pflaster von Feistem
darauff/vcrgifftcn also mit der Feistigkeit das Fleisch
und den Fluß / dann solche wässerige Schaden seynd
von ihnen selber nicht/sondernvon einer Iovinischen
fiüssigen/warmlichten Feuchtigkeit/welchealle zelt ei»
ne Mastlgkeit in sich hat. Darnach heben sie an und
etzcn /wollen das geil Fleisch außetzen/ brauche Corrs»
sivcn/und etzen die Bing/welche gallsichlig ftyn/mil
emem sckarffen fressenden Saltz/entzlinden also das
Geäder/ auch unlcl wellen das Blut/und machen ein
bösen / gallsüchligen / gifftigen Schaden. Dlean-
dern Schäden aber die da kalt seyn eine Grüne in sich
haben/und innerllchkalt seynd/auch die Ranffle auß-

Melancholischen Schäden.
If iij Das
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Das II. Capitel.

l)U diesen Schäden aber muß man anders nichts
^brauchen/dann 5implici» lVlcrcurialia, dieselben
seyn in der Substanß/oder in der Form/ oder in allen
beyden/in der ersten Materien seynl» sie am besten und
edelsten/dann sie helffengewaltlglich/und von gründ
«uß/und ist ein schlecht« Weg/und seyn schlechte Cu«
ren/ welche von jcderman veracht werden. Hieher
gehören diese Timplicia. Maurpfeffer zu Aschen ge-
branl/und darein gezettelt / heilet gar geschwind die
newen und frischen Wunden und Schäden der
Schenckel/ solches thut auch Hanßwurtzel/ zu PKl<
per gebrennt und darein gezettelt / aber die kleine
Haußwurßcl gehet für siealle/ die auff den Dächern
wächst/und gelbe B/üthat/Mausolldiese 5,'mr.llcia
nicht tolligircn/ allein wann Sonn und Mono nn
Xrebs ist / im Brackmonat / so sie in ihrer höchsten
Blut sind. So aber solche Krauter bilterseyn / so
sind siefürlreffllch/lindist nichts übersie/als dieklei»
ne Haußwurtzcl/l und Krebskraut / auch der Ratzen
König zuPulvcr gcbrennet/gehöret auch hieher: Auch
alle Fischbcin/außgenommen Hechtcnbem/gehörenzu
dem Mlltz ul!d Saltz im dritten Grad deß Krebses/
diese Dmg alle geboren in den dritten Grad deßKrel»
ses/oderMercurii/aber dlc bitccrn/ als Rrebskraut/
kleine »Haußwmtzll/gehören alle in den vierdlln Grad
volltommenllich/ auch der Rayen<König / dann diese
im vierdien Grad hellen alle Fisteln / sie seyen an
Schmckcln/Kopff/Maul und Halß / wo sie wollen.
Hieher gehören auch die Epßvögel zuPulver gebrennt
imvierdten Grad/aber der Reyer gehört inden dritten
Grad deß Krebses/zu Pulver gebrennt mit allerSub,

stantz.
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fiantz. Diese Pulver muß man alle gantz «ucken
halten/ dann sobald die feuckt seyn / so sterben sie ab/
und thun nichts mehr. Zu diesen Kräutern gehören
auch die Holderschwammen / d«e hockloblicheMispel
der Feuchtenbäum/welche dock zusehenlich/zu Pulver
gemacht/solche Schädenheilen/wann man auß diesen
Mispeln mit Reygersckmal<Z wol cmßgesotten/ ein
Balsam einsetzt/ivann dleSonn im M«tzen in Wid«
der gehet / und lass« es also stehn in eimm feuchten
Ort / b«ß die Sonn in Krebs geht/stcllelS alsdann
hinaus an die Sonne / lassets also stehen neun Wo,
chen/ darnach behalten diß und sireichen diesen Bal,
sam in denSckaden/oder wem solches widerfährt/auß-
lvendig umb denSckaden herumb,doch nickt inScka«
den/und sonderlich über den Schaden hinauff einer
Spannen wenauff die Aderndieinstammirtseyn/es
lcschet das Geaoer und Dampff / darauß dann der
Fluß tompt / dann dieser Dampff kompt von einer
GaUentjiindung / und solche Schäden ftynd anders
nicht/ dann ein Entzündung einer falschen Gall/ in der
Mercuriallschen Snbstantz.

Das UI. Capitel.
z^Ie muß ick E. Churf.Gn. ein Unterricht geben und

^) Regel / die warhafftig seyn/auß der Natur/ S«b-
siantzund Art/und welcker mit solchen Dingen wil
unbgehen /der mnlidasvorhinw«ssen/obc<nemNa>
gel/wlt das Sprlckwort ist / 2<l unßucm scire, sonst
ist nichts falschers/grausamer/Mörderischer / mal-
lcn Kranckheiten / das nicht juwisscn / und sind also
vier Regeln / wie die erzehlt seyn in dem Büchlein
von den vier Materien / und diß ist der warhafftig
Grund/der nicht irren kan.

Ff iuj Und
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Vndseyndalso/daßdasGehnn/lungen/ Mervm

und alles weisse ^jeäder/'Sennader/und wasdergtei»
chen ist / die ihren Vrsprung haben vondem Hirrn/
iungen/oder Geader/ Fleckt / oder was dergleichen ist/
dtrgehören alle umer den Geist deß Krebses. Auch
die weisst memKranH deß Magens auck zum thcll die
iung/unter die ander Materi deß Krebses/al«i unter
den Scorpion. Die kleine Gedannaber/dlephleg»
malischer Substantz scynd/' die Blaaß / Inrcttinum
g2tulcntum,qcl'örcnalle/unter die dritte Maleri deß
Fisches. Duft Ding haben ihren Ursprung alle
vom Hirn/Geäder/iungen/und tonten nicht ver,
fälscht werden/ dann allein durch seinen gegen Erb¬
feind/der schwcftllschen Feuchtigkeit und Materi/ als

wird/werden in dem Buchte ^lraic», i^^cuio, öc
(^glce urcmi, und also eine Mater! Wider dle ander/
als die erste Materi deß Schützens wider die erste
Materi deß Krebses / die ander Ma«eri deß Widders/
wider die andere Materi des Skorpions / die dritte
Materi des iöwens/ wider die dritte Materi deß Fi»
sches. Kr ccolNlÄ, und also werden die Schäden deß
Fisches gefardctwleclnBtrill/dleSchädendeßScor.
pwnswleeinSckmaragd grünlich/die Schäden deß
Krebseswie ein Amellst/ und wicderumb deß Schü¬
tzens wie ein Chrisollt / die Schäden deß Widders
wie ein Humm / die Schaden deß iöwen wie ein Cal^
cjdonler / und dißist ein ewiger Streit.

Das IV. Capitel.
eZxTrgleichenkan nichts widerfahr«« der ieber/
^Hol'Ader/ «nd allen Blut-Adern deß gantzen

iilbs.



Von phlegmatischen Schäden. 477
teibs. Dann die Leber ist unter dem Zeichen der
Waag/in dem Geist Ja vis. im höchsten Grad. Die
Hol-Aoer mit allen «hren Aesten durch den ganzen
ieib, ist unter dem Wassermann in der andern Ma»
terien/die Rück.Ader / Roß'Ader seynd unter dem
Zwilling/undardurcheas^lenltluumgcführetwird/
gehören all unter die dritte Maeeri deß Zwillings/und
tonnen solcheGeadernichtverfälschet werden/ allein
von der SalurnischenglfftigenArth/ was unter der
Waagen ist/von demStier und seinem falschenOeist/
als die Leber/was vor Falschheit geschlcht in der Hol»
Ader und Blut-Ader durch der Jungfrauen falschen
Ge<siundMat<ri/ und Rilck.Adcrn/^cnNruum.
und was dergleichen ist, durch den Steinbock und sol<^
che Rranckycitauß dem Steinbock gewinnet emegrü-
ne röl^llchteMaeeri in dem Geäder eine Gielb- und
Gelsucht/in der ieber fälblichr und dergleichen / und
ecantrÄ. So der Stier vergijftetwird/ der Hertz'
lufft und Arterien/so wird der Mensch grünsckwartz/
wie einSardius in deSchäde/unRückglad/unMllf/
blau/weiß/bleickundschwarlzlichl/indcmMiltzaschen,
farblg. Dann das Hertze/ mit allen seinen Arterien
durch den gantzen ieibauß / gehören alle unter den
Stier/und sonderlich die Aneria / welche auß dem
Hertzengehtt/unter dem Magen/ zu muten in dem
Sckoß der ieber/ßiblium bebau« genannt/ die ge^
hören vor allen Dingen hieher/ durchweiche primuz
mon>« lÄlilccl glbt^ngumi, davon jetzt nicht zu re<
den ist/ sondern in den Büchern Klacrucolmi cum

>:,? öc 2ipcl2 , und was zu den Elementen gehöret/
die geboren alle unter iecunclam materiam vil^i-
m« , dlcMiltz-^lttrlfn/ und was hinauß zu der
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45« Das dritte Buch/
Digestion hilfft / gehört unter die dritte Mater« deß
Steinbocks /und auch die Nieren zum theil. Da«
rumb muß man wissen/ daß E. Chmf.Gn. recht be¬
richtwird/zum ersten dasOrt oderGlid dasda leidet/
istsam Sckinbein/ welches unter dem Wassermann
ist/und ist ein wässeriger Schad/so gedenck nicht an¬
ders / als daß elngifftig Sulphunsch Saltz oder
Schwefelhafftige / saltzige Feuchtigkeit ist darzu ge¬
schlagen/und diß darumb/ die wässerige Feuchtigkeit
die sich dahin gesetzt hat / die gibtvon ihr selbst kein
Scbaden/sie werde dann durch eusserliche Dingdra-
zu gezwungen/als durck wüllenTuch/und hitzige Pfia«
ster / die da Gallsüchtige Maieri in ihnen haben/und
entzünden den Schaden/und das umb der Gallsucht
willen / dann sie istdieserFeuchtigkeilgantzund-gar
gifftig und auffsätzig / dardurch dieser Sckad flüssig
wird/und gallsüchtig. Also viel von diesem Sckaoen.

Und diß geschichtdurch den falschen Geist deß Wid,
ders/welchcss wol zu heilen ist dmck das Sympcmsch»
traut MercurialiS so mansdarauff legt / oder mit ge»
ringem Wein und Wasser <eud und damit gewaschen /
und darnach darauffgeschlagen/zum Tag zwcymal/cs
heilet in einem lmy hinweg/ dann der Scbad und Ma¬
ter« seindauß einer andern Matcri deß Widders und
Scorpions/ abcrsolchesist nichtgenugzuwissen/son¬
dern man muß auchwissen/daßdas SympatlschcZei»
chen deß Wassermanns/ als ein Himmlisch Zeichen/
das Schinbein regiert / darumb daß es unter dem
Wassermann ist/und unter dem OeistIovis/so setze
ihm den falschen Geisiund Materi V,Ü2rc)i i5,u!,lcr
derIungfrauen / umb deßIovis Gelst und Ma¬
ler! willen / darumb man setzund muß auffsehen/
daß tcln kalter Brand darzu schlage/dann die Hitz m

sol-
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solchen Schäden gern« in dietrückne schlägt/ dann
wo der SaturnuS mit seinem Geist und Materien den
Geist Iovis verfälschen tan/thut ersmltKrasstund
Macht/und reistsie an sich mit Gewalt.

Derohalbenmuß man die Artzney also setzen / der
Schad sey sogroßalSerwsll/sonimbanß der andern
Matcri dcß Wassermanns und Scorpions die Artz>
ney/daß das einedas Glieo behüt/und erhalle darun¬
ter dem Zeichen geboren sey / darunter das Glled ist.
Solches istAlantwurtzel und Rraut/auch Pappelen
und Sygmarskraut /wie dann in der andern Materi
Iovis verzeichnet ist. Dieser eins mmmezwey
Theil/Mercurius oder Bingelkraut dreyTheil/ais
drey Handvoll/ geringen weissen Wein vier Rande!/
fnsch Brunnenwasser sechsKandel / laß es zugedeckt
langsam und wol sieden/darnach laßihmdlc Schen-
ckel von oben herab streichen/ und waschen mit diesem
Wasscrtrefflich wol/ unddarnach das Bingelkraut
warm darauffgefchlagen allenthalben über denScha»
den zwl,)T.H«l/und der Alantwurtzel e«n Theil/ oder
der anoer» Krämern eins /welches ihr darzn genom-
men habt auß dem Gc,si Iovis der andern Materi/
das lhllt alle Tag zweymal/ Abends und Morgens/
und allemal warme T ücher darüber qebunden/biß er
heil «st/undnoch drüber/aber starcte Wein soller mei»
den/ und wassolche Fluß macht. Ichhab aber vor
zweyen Jahren dem Herrn Schoram Ianassam sie,
den und dreyssig offene Schaden an einem Schen»
ekel/welche er lange Zelt gehabt / geheilet/wiewol er
sich gar nichts gehalten hat/sondem diestarcke Ungern
IcheWein getruncken/Melonengessen / und durch,
außgethan/was der Natur und Kranckheil zuwider
ist/mHundslagen/ist in pierWochenheil worden von

Grmld
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Grud auß. Diß Wasser also bernt/chue wnnderbar-
liche Ding/Poch wär es gut wol halten zurBesiändig-
teil / und so den Weibern und Mannern solcheSckä-
denauffführen anSchinbeinen / so mögen sie es mit
heilen. Ist aberem Fisteldarbey/somußmanFischl
bem gebraut zu Pulver/ darein zettele«/ oder Krebs-
schalenzu Pulver brennen/oderKrebSkraut/wie dz zu>
vor gcsagl/un was dergleichen ist/auch dz Ringelkraut
§«t Pulver gebraut / und die Aschen darein gezettelt/
auch die Wasserschwawmen zu Pulver gebraut/
und darein gezettelt nach demWaschen / wann das
Kraut ein Stund darauffgewesen ist/auch Rohrwur-
tzelPulver/uud was dergleichen ist /dle fürnembsien
aber unter diesen allen / ist das Knbskraut Pulver/
Rahenkonig Pulver mit den kleinen gelben Blu¬
men.

Das v. Capitel.

cV>Un ist zu wissen/daß etwan ein Schad in die Zähen
^ ^oder Fuß fällt/und enthüud einen gar/daß er mey-
net/er müsse von Ginnen kommen / solche Schäden
gehören unter den Qneratorcm in den dritten Grad/
sie sahen gemächlich«« / thunje längerjewursclicr/
verbremicn den Nagel hinweg / «stgar einjämmcrli»
cker grausamer Sckmertz/lhutso weht/daß »hn gar toll
macht/undkompt gern daswlldcFewer auß solchen
Schäden / ist ein Hurnkmd des iowens in der dritten
Maeeri/ dem muß man auch auß der dritten Materi¬
en helffen/ deß Fisches / umbder Einfürung willen
aber / so must ihr Honig / das wol mit Wasser versoc«
«nist / undgereinig« / und Sttiffmütlerlelnwas«
fer oder Haußwurtzwasser / oder Bingelkraut-

was»
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wasser/und was dergleichen ist / nemen zween Theil)
Honig emNössel/deß Wassers zwey / Scheißmal,
lenkraut/oder ein anders/das in der dritten Meter««
sieht deß Krebs/ober Mercurii anderthalb Handvoll/
je grünerje besser/laßes weich sieden/ darnach wieder
abtuhlen,und streiche auffein Pflaster/ das schlage
umb den Schaden /so wird es geschwind besser/man
muß aber d.irob wol acht haben / welches zum
hvckstennothwendig istzuwissen/ umb auff die reckte
Seit zuzahlen/nach demrechten Proceß/als wann es
ein solcher Schad ist/da die Substantz und Kranct-
heit beyde umer-einem Zeichen seyn /und angegriffen
werden/durch ihren Erbfeind als von derGall/daß
man deß Geists (der chmgeneigtistMamr an sich
ziehe/ und das nack der rechten Handauffdielincke
Hand/gibtesvon sich selbst/ und kan ihr nicht soviel
schaden/als derauffderrechtcn Hand^dz man daraujf
elnKrautNlmbt/ot'er ein8implexwie das Honig ist/
und bereit das mit einem Me, curialischcn Wasser/
daß seme Hihe und Grobheit der Sudstantz ihmege,
no m men werde. Also wird es träfft ig dieses Erb,
feindes Naeur auff sick nehmen / also wird der
Sacken allezeit trefflich wol geholffen und gera,
then.

Auck ist ein seltzames Mittel hierzu zul»rauchen/ge<
gen der lincten Hand/ und solche Schaden/ wann sie
fiüsslgseynd/ daß manibre eygene Subfiantz die tatt
und feucht ist/in ein Truckene treibet/als da seynd alle
Mispeln von Apffelbäumen/Flchtenbaumeluauch sol.
cheRräuterin sich selbstzuPulverbrennt/indieSchä,
den gezettelt/ es nimmet alle gegenwärtige Fluß und
Feuchtigtnt an sich/und hilfft seinemMilbnioer/und
also werden die Schäden geheilt und außgelrüctnet.

Das
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Das VI. Capitel.
/AO solche Fisteln wären in einem Knie / so müsse
'^man diese zwey zusammen setzen/ alszwey Theil
von Krebskrautpulver / und ein Theil vom Stein¬
bock/als da seynd Eycben Rinden / Maulwerffpul-
ver/ oder Spinnweben / oder Eycken Mispeln ein
Theil/oder Federkraul/und was dergleichen ist / wie
im Bück von der Materien gesetzt ist unter dem
Steinbock oder Stier / und nemee diß Wasser / darzu
nembt Bingelkraut / oder dergleichen was da ist in
dem Mercurio drey Theil / Himmelbrant deß schwär-
yen zwey Theil/ sied es auß in sechs KandelnWasser/
und vier Kandeln weissen ringen Wein / wasche es
und reinige es treffllck wol / darnach die Kräuter
darauff geschlagen so'warm / unddarob erlrücknen
lassen/ darnach das Pulver darein gezettelt : Als
da ist Mten Mispeln drey Loch / Eychen Mispeln
zwey Loth/es wird bald heilen.

Esisi auck zuwissen/ daß man diese Ding nickt
muß gar zuAschen verbrennen/sondernfeingroblicht/
daßihrSubsiantz nickt gar CorumMt wird/dann
also seynd sie viel kräfftiger und artiger gepulvert
und darein gezettelt : In solche Schaden der Knie
lstfürlrefflich TeuffelS Abbißkraul/ fürdasHimmel-
brantkraul gesotten / auck so muß man mercken / sv
solche Schaden in den Iuncmren seynd/daß kein
Gliedwasser oder Marckwasser hetauß filesse / dar-
umb muß man das Abblßkraut darzu brauchen/
oder Schleenmooß gepulvert / und auch darein ge,
zenill.

Das
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Das vn. Capitel.

^:O aber solche Fisteln wären am Dicken/Mischen
^-^oem Leib und dem Knie/so muß man nehmen ein
Kram daß mit dem Geschmack unter dem Schützen
sey/aber mit der Materi unter dem Scorpion: Als
da «st Sterckkraut / l^l,n^ntKcmu5 genant / diese
Krauter sepnd am Kraut / und in allem gleich den
Camillen/dieBlumen seynd auch wie Camtllen/aber
«was grösser/und so gelb als das alleredelste Goldt/
schznäcken garlieblich und wol/deßmußman einTheil
nehmen zu zweyen Theilen Bingelkraut/ oderders
gleichen eins / lmd das laß sieden mit Wasser und
Wein / jedes zugleich viel/fünff Kandeln/ darnach
Krebskraut drey Theil / Birctenbaumcn Mispeln
anderthalb Theil/gepulverl/unddarem gezettelt/nach
dem waschen und saubern / und also yinauff durch den
gantzen ieib/ von Zeichen zu Zeichen/dann ein jedes
Zeichen seine Rrämer hat / nach emes jeden Ma¬
ter«.

Soabereinemein Fistel an den Halß käme/dem
wäre es trefflich köstlich und gut/ den Ratzen König
gepulvert / darein gezettelt / auckAspen Mispeln ge¬
pulvert / und darein gezettelt/und voraußist trefflich
gut durch EychenMispelen/ und umbden Schaden
gesäubert mit Braunwurtzwasser / undKrebskraul-
wasser/auch deß Krebstraut-Pulver mag man für
deß Ratzen.Konigs Pulvernchrnen/soman es nicht
habentan. Undalsoheile csbißzumEnd.

Das VIII. Capitel.
^Skompt auch zu Zeiten/ daß durch FahllWgkeit
^derBalbierer/ einer «n den untern iefftzen deß

Munds
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Mundsgescknittenwird/un hat einen böse gesaltzcmn
Spcickel, von einer hitzigen Gallen/welcher so er einem
in den Schaden tompt / last er «lin nickt heilen/son¬
dern macht lhn fratlig/ftist es für und für hinweg /und
wird ein gewaltige Fistel darauß / wirfft die Ranff-
le nicht übersick wie der Krebs / beiff« aber zu
Z<lttn/lnchtallwegen/ist Eisen.und Asckenfarb.

Diese Fistel ist ein gesaltzene Fistel/ und wird mehr
dem Wolffzugerechnet: Dann die Gall ist ein Ur<
fach dieses Schadens/aber hat keine Krafft darinnen
nicht / sondern oben im Haupt/da der Fluß herkompt/
darum d ckme der Hals geifferig wird / hat auch einen
simcfenden Speichel/von der jungen und Magen-
dampff/vonumen hinauf/und oben herab/wann sol-
chen Leuten schon das Fleisch gar hinweg »st / und der
gantz icfftzen/so kan man ihnen noch he/ffen und den
Schadengantzundgar todten.

Dock muß man den Speichel zwingen / daß er in
dicTuckcr laufft milden ligengenTüchlein/und das
muß er Tag unnd Nackt verhüten / unnd das
Pflaster/das über das gemelte Pulver ligt/oben mit
Wachsverhüten/und daß es übersPflaster hinanß/
«nd nichts in den Schaden mehr filesse / wie ich den
Hannsen Schweinens von Moßmünster / und Cas¬
par Quittncr zu Slraßburg gebolffen hab.

Diese seindbeyde also verwarlost worden/ mit dem
SchnidtimBalbieren/denen habichzumersten den
Schaden reinigen lassen/darnachdasBirctenolevsn
der Rinden gebrennt unlersich/wie man Wackholder-
holtzöl brennet / lauter herauß genommen/und in ein
Straßburger Seidel oder Nöffelvoll dieses Oels hab
ichReygerpulver/einglnegrosteHandvollgeworffen/
und das jweynml / und dos Rengerpulver wegge-

wrof-
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wsrffen/damit ick dem Oel sein sckwefelischeA«ge<
nommen hab/und Krebskraut/ auck das Bienenhauß
genomen/gepulvirt/undmit diesem Oel den Schaden
außgewaftben/ darnach Tücklein darein genetzt/und
darauffgelegt/mitdem Feder/rautpulver / das der
Schad durchaus gedeckt wäre mit den Tück lein/dar<
nach wie der Fluß durchausgetödt / und hinweg ge<
west/sohabichKrebskraulpulver , und Federkraut.
pulver zugleich/in den Schaden gezeltell/all voll/und
darnach einTuck indiß Oel genetzt/ und da, über ge.
legt/darnach ein Pfiaster gemacht von Flechten Mis-
pelnpulver/undFeichtenRosenpulver/jedeS4.ioth/
Drachenblmpulverz.Loth/ Colophoniam/ Terpen-
tinundHartz zerlassen/das genug warlgar sanfflig»
ltchzerlassen/undvermischel/darnachauffBarchet ge,
strichen/ und darüber gelegt wie em Deckel/und oben
beydemMundvest vermacht mit Wachs daß mir
nichts in den Schaden geflossen ist.

Auch so hab ick ihn geben für un für solches Pulver
zu essen/damit der Schleim un der gesaltzeneFluß ver<
zehrt mockt werden/ darzunameick Seydenkrautvon
dm brennenden Nesseln/;, ioth/klein Klettenwurtzel
5». toth/Brauywurtzel6. ioch/rein gepulvert. Deß
hat er alle Tag zwey ioch müssen essen zu der Speiß/
Morgens ein halb ioth/ein Ouint vsr/undein Ouin«
«l nach dem Mittagsmahl und deß Nachts gleich
soviel/zum Nacktessen/ und deß Morgens wann er
auffstund/ein halb ioth/mit gebätem Brodt / und deß
Nachts wann er schlaffen ging auch soviel / auch hab
ich ihn alle fünff Tag einmal purgier« zum Anfang/
darnach nam ich Cardobenedictensamen zwey ioth/
Senetblätter vier Loch / Soldanellenkraut ein halb
iolh/Yalunderkörneranderthalb ioth/dtßzu Pulver

Gg g««
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gemacht/deß gab ickihm ein Quintlem auff einmal
mitgebäthernBrodt/ und em drittheil eines Quin.
leinsweissen Weinstein darzu / dißhablch ihmossl.
mals gegen Nacht geben / wann der Fluß so gar heff-
tig hat wollen gehen / biß es gar außgedorrn ist wor¬
den/ aber den Weinstein hab ick nieaußgelassen/hab
allemal frischen Weinstein genommen / dann er soll
nicht / wann er alt w,rd/gepulvert werden / son¬
dern er resolviere sich. Also veel von den Schä¬
den-

Es seynd nochmehr Schäden/ wie dann mir einer
vor eim Jahr begegnet ist / die von faulem gerunne-
nem Blut kommen / welches nachmals wässerig
wird nnd ersticket /gehören zu dem Krebs.

Es kommen auch grosse Schäden/so ein Mensch
durchaus erkalt« an Hand und Fussen/ooeran Füs¬
sen allcm/<odrmget alle Hl« hinem/ und erstickt sie
tnwendlg/alswann einer gar «frieret an einemSchen»
ckel/ und darnach fallen ihm d« Sckenckel auß/ und
werden Schäden darauß/und das Fleisch erstickt/und
also erstickte/ so man «bm Dmg darzu thut die hitzig
seyn / eusserllch / dann sie wissen dieses Dings keinen
Grund nicht. Diesen muß man also helffen : Nimb
Rüben/die in der dritten Materie» stehen deß Fi¬
sches/und siede sie treffllch wol in Wasser / dock müs¬
sen chrauck viel seyn/ und funffzehcn Maß Wasser/
vier Maß Wein/darüber Halter dieSchenckel/ daß
«hmder Dampffgemäcklich warmhmzugehet / doch
Nichtgarzuwarm/ undletzlickgarhinein gesetzt/ auch
die Rüben gar umbgescklagen / und daß offtermals/
biß er die Schenckel wider empfindet. Darnach
nimb zu drey Pfund Rüben vier Handvoll Bingel¬
kraut/und zwo Handvoll Wintergrün /drey Theil

Was,
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Wasser/und einTheilWeins/laß es wol siedewdarin.
nen baoe er wie vor/und so em Sckade darein fällt/
den reinige ihm mitEychenlaubwasser / uno Rocfen
zu Pulver gebrenm in einem Töpfftem/ und darein
gezettelt/ auch Rockenmeel/mit Mey Theil Wasser/

undemem Theil w«ssen Wein wol gesotten/zu ei^
nemPfiafierauffgestricken/und umb,

geschlagen/es hilfft
und heilet.

ENDE.

Gglj Ein
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